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frfötjof Nanfen nadi öem erften Welthneg.

Die Menfdibeit fteht am Sdieiberoege! Gntroeber
Re lernt aie Gefefte menfctilidien Zufammenlebene
Kennen unb aditen, ober fie zerftört fid) felbft!

Wir finb auf bem Wege zurüch zur Barbarei. -
Wir müffen zurücK, nicht zur Barbarei, fonbern zu
ber alten diriftlidien Tugenb: zum Brubergefürjl!

Serjen mir une beute in 6uropa um, ftellen mir
bie frage, moran untere Zeit KranKt, fo müffen

mir einräumen, fie KranKt am Mißtrauen, am Miß=
mut, Haß, Neib. - Mißtrauen unb Haß zmifdien
ben VölKern, Mißtrauen, Haß, Neib zmifdien ben
Klaffen im VolKe! Äuf Mißtrauen, Haß unb Neib
läßt fidi aber Keine ZuKunft bauen.

Krieg ift nidrt eine Kataftropbe ber Natur, er ift
eine Kataftropbe bes menfdilidien Willens! Wir
brauchen Keinen Krieg, roenn roir ibn nidit roollen.

Quod licet bovi non licet Jovi

So müfjte man das alte lateinische
Sprichwort vom Jupiter, dem erlaubt
ist, was dem Rinde nicht gebührt,
umdrehen, damit es, wenn man den mächtigen

Jupiter tonans dem braven Füsel

gleichsetzt, aut die folgende helvetische
Angelegenheit sinngemäfj Anwendung
tinden könnte.

An einer Versammlung der seinerzeit
durch mit Maschinengewehr-Kühlöl
vergiftete Käskuchen erkrankten und
immer noch dahinsiechenden Wehrmänner
hielt laut Bericht der «National-Zeitung»
einer der bedauernswerten Patienten
sich darüber auf, dalj die

«speditive Erledigung von
Schadensforderungen durch das Militärdepar-
fement bei der Vergiftung von Vieh
(Kanton Uri) in krassem Widerspruch
zur schleppenden Behandlung der
Entschädigungen durch die Militär-
Versicherung der Patienten stehe.»

Für Chräjebüehl reimt sich die
üble Sache etwa so:

Der Uristier stöfjt dumpf ins Horn,
Es dröhnt nach Bern der Aelpler Zorn
Von wegen Nebel-Kühen.
Der liebe Staat schickt schnell das Geld;
Doch um den kranken Grenzwacht-Held
Mag er sich nicht grofj mühen

Was den Nebelkühen recht ist, ist
dem Soldaten billig, sollte man meinen.
Muh!

Neuer amerikanischer
Bestseller:

«Onkel Atoms Hütte.» U. B.

Eggler

«Mame werum farf de Bappe hüt mit de
gnaglete Schue i d'Schtube?»

Den Gemeinden

ins Stammbuch

«Der liebe Gott sieht auch zum Vieh.
Aber wenn ein Meister einem schlechten

Knecht sein Vieh anvertraut, nicht
aufpafjt und das Vieh verdirbt, so gibt
kein Mensch dem lieben Gott schuld,
sondern dem Knecht, besonders aber
dem schlechten Meister. Wenn ein
Bauer seine Kuh auf den Berg tut, so
weifj er, auf welchen Berg, und macht
ihr im Sommer eine Visite, aber wo ein
armes Kind ist, weifj'manche Gemeinde
nicht, geschweige denn, dafj sie ihm
Visiten macht. Es soll zwar in der
Gemeinde ein Reglemerît gewesen sein
über solche Dinge, aber es ist an
manchem Ort ein schönes Reglement; wenn
es nur jemand handhabte und nicht
jedermann taub würde, wenn man etwas
davon sagt.»

Jeremias Gottheit im «Bauernspiegel», 1837.

Politische Relativität

Was ist Freiheit? Freiheit ist das,
was man mir widerrechtlich vorenthält,
dem Gegner aber wegen der Gefahr
des Mifjbrauchs nicht zugestehen darf;
ergo ist sie imaginär.

1+1=4! Wenn man nämlich die
Aussagen zweier politischer Gegner
über sich und den andern addiert, so
kommt man zum Resultat, dah das
Paar zwei Demokraten + zwei
Profaschisten sein müsse.

Was ist Demagogie? Unter Demagogie

versteht man diejenigen Methoden,

die der Gegner mit gröfjerem
Erfolg anwendet als man selbst.

Was ist Politik? Eine quadratische
Gleichung, die logischerweise immer
Lösungspaare findet, z.B.:

Was ist Gesinnungsfreue? Eine
Eigenschaft, deren ich mich rühme, und
die beim Gegner sture Prinzipienreiterei

heiht; oder:

Was ist Grundsatzlosigkeit? Jene
Eigenschaft des Gegners, deren ich
mich als Tatsachenmensch rühme; usw.

Was ist Neutralität? Nach
weitverbreiteter Ansicht der reziproke Wert
von Charakter, nach anderer Meinung
aber die Determinante der Vernunftskurve.

AbisZ

Heinrich Federer-Zitat
Lieber um eine Rinde Brot kämpfen

als hier unten keinen Hunger mehr
haben und für immer satt sein Lieber
mit engen Aermeln und schmalen
Schultern durch die Härte des Lebens
sich winden, als hier gefühllos liegen.

COGNAC

AMIRAL
Er erobert die Herzen
im Sturm
En gros: JENN I & CO. BERN

GONZALEZ

SANDEMAN
(REGISTERED TRADE MARK)

Wer Portwein sagt,
meint SANDEMAN!

SANDEMAN ßerger & Co., Langnau/Bern Im guten Uhrengeschäft erhältlich
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fridtjok Alanten nach dem ersten Weltkrieg:

Die Menschheit steht am Scheidewege! Entweder
sie lernt die (.elelie menschlichen lutammenlebens
kennen und achten, oder lie -erstört sich selbst!

Wir lind auf dem Wege -urück -ur Zarbarei. -
Wir müssen -urück, nicht -ur karbarei, sondern -u
der alten christlichen lugend: -um krudergekühl!

Sehen wir uns heute in Europa um, stellen wir
die frage, woran unlere leit krankt, lo müssen

wir einräumen, sie Krankt am Mißtrauen, am iViiß-
mut, t-laii, I^eid. - IvMrauen und l-iali -wischen
den Völkern, tViikrrauen, r-lali, l>leid -wischen den
Klassen im Volke! Kuk /v»ihtrauen, l^aii und >leid
läkt sich oder keine lukunkt bauen.

Krieg ilt nicht eine Katastrophe der I>latur, er ist

eine Katastrophe des menschlichen Willens! Wir
brauchen keinen Krieg, wenn wir ihn nicht wollen.

yuoö liest dovi non liest lovi

80 mühte man clsz slts Istsinizcns
Zoricnwort vom tuoitsr, clsm srlsulut
izt, wsz cism kincis niciit gsoülirt, um-
clrelisn, clsmit sz, wsnn man clsn mscli-
tigsn ^uoitsr tonsnz clsm orsvsn r^üzsl

glsicnzàt, sul clis lolgsncls iislvstiscns
^ngslsgsnnsit zinngsmsi; ^nwsnclung
linclsn Icönnls.

^n sinsr Vsrzsmmlung clsr zsinsr^sit
clurcli mit /Vìszcliinsnc,swsnr-Kûlilôl vsr-
giltsts Kszlcuclisn erlcrsnlctsn uncl im-
msr nocli clsninziscnsnclsn Wslirmsnnsr
liislt Isut ksricnt clsr «I^stionsl-^situng»
sinsr clsr szscisusrnzwsrtsn ?stisntsn
zicn clsrÜOsr sul, clsh clis

«zosclitivs lirlscligung von Zcliscisnz-
lorclsrungsn clurcli cls; /v^ilitsrclsosr-
tsmsnl lzsi clsr Vsrgiltung von Visn
(Ksnton Uri) in Icrszzsm Wicisrzprucii
?ur zclilsovsnclsn rZslisncllung clsr
lîntzcnscligungsn clurcli clis /Vìilitsr-
Vsrziciisrung clsr ?stisntsn ztslis.»

l^ür Lnrsjsoüsni rsimt zi'cli clis
üols 8sci>s stws so:

vsr l-Iriztisr ztöht clumol in; ttorn,
liz clrönnt nscn lZsrn clsr /^slolsr ?orn
Von wsgsn t>IsosI-Xülisn.
Osr lisos 8tsst zciiiclct zclinsll cls; Oslcl,'

vocn um clsn Ic.rsnlc.sn Qrsn^wscnt-I-lsIcl
/V^sg sr zicn nicnt groh münsn

Wsz clsn t>Is0ElI<ülisn rscnt izt, izt
clsm Zolclstsn oillig, zollts msn msinsn.
àn!

l^susl' amsi'ikÄiiiselis»'
VsstssIIsi':

«Onicsl àmz ltütls.» U. lZ.

«r/sms wsrum isri cis kspos tiüt mit cis
grisglsts 5ci>us > ci'5ci>tuc>s »

vsn ksmsinäen

ins 8tsmmbucn

«vsr lisos (5olt zisnt sucn ?um Visli.
^osr wsnn sin /Visiztsr sinsm zcnlscli-
tsn Knsclit zsin Visli snvsrtrsut, niclit
sulosht uncl cisz Visli vsrclirot, zo gilzt
lcsin rVisnzcli clsm lislzsn Oott zciiulcl,
zonclsrn clsm Knsclit, oszonclsrz sosr
clsm zcnlscntsn /Vìsiztsr. Wsnn sin
lZsusr zeins Kuli sul clsn lZsrg tut, zo
wsii; sr, sul wslclisn IZsrg, uncl mscnt
inr im 5ommsr sins Vizits, sosr wo sin
srmsz Kincl izt, wsih'msnclis Osmsincls
nicnt, gszcliwsigs clsnn, clsh zis inm
Vizitsn msclit. Hz zoll ?wsr in clsr (5s-
msincls sin ksglsmsrkt gswszsn zsin
üosr zolclis vings, sosr sz izi sn msn-
clism Ort sin zcnönez ksglsmsnt? wsnn
sz nur jsmsnci nsnclnsots uncl nicnt
jsclsrmsnn tsuo würcls, wsnn msn stwsz
clsvon zsgt.»

lsrsmiss Oottiislt im «ösusrrizpisgsi», 1337.

^olitisens kelstivitst

V/sz izt l^rsilisit? k^rsinsit izt clsz,
wsz msn mir wiclsrrsclitlicn vorsntnslt,
clsm Osgnsr sosr wsgsn clsr Oslslir
clsz /Vìihorsucliz nicnt ^ugsztsnsn clsrl:
srgo izt zis imaginär.

1^141 Wsnn msn nsmlicn ciis
/^uzzsgsn -wsisr oolitizcksr Osgnsr
üosr zicii uncl clsn snclsrn sclclisrt, zo
kommt msn ?um kszuitst, clsh clsz
f>ssr ?we! vsmolcrstsn ^ ?wsi ?ro-
lszcliiztsn zsin müzzs.

V^sz izt vsmsciogis? t-Intsr vsms-
gogis vsrztsnt msn clisjsnigsn /vvstno-
clsn, clis cisr Oscznsr mit gröizsrsm lïr-
lolg snwsnclsl slz msn zslozt.

V/sz i;l k'oÜtilc? lîins qusclrstizcns
L-lsiciiunci, clis logizclisrwsizs immsr
l.özungzossrs linclst, IZ. :

Wsz izt Oszinnungztrsus? lïins
lliczsnzcnslt, clsrsn icii micn rülims, uncl
clis osim Osgnsr zturs l^rin^ioisn-
rsitsrsi lisilzt; oclsr:

Wsz izt Orunclzst^loziglcsit? lsns
l^igsnzcnslt clsz Osgnsrz, clsrsn icn
micli slz Istzsclisnmsnzcli rülims? uzw.

Wsz i;t l^sutrslitst? t4scli wsit-
vsrlzrsitstsr ^nziclit cisr rs-iorolce Wsrt
von Lnsrslctsr, nscli snclsrsr /Meinung
sksr ciis vstsrminsnts clsr Vsrnunltz-
Icurvs. ^^>lz-

l^silit-ieli l^scàsi'-Âtcìt
l.islzsr um sins kincls krot Icsmvlsn

slz liisr untsn Icsinsn l-lungsr mslir
nsosn uncl lür immsr zstt zsin l.!slzsr
mit sngsn ^srmsln uncl zclimslsn
Zcnultsrn clurcli clis itsrts cls; l-sksnz
zicti winclsn, slz liisr gslülilloz lisgsn.

lrr sroksrt ciis rtsrren
im Äurrn I

^Ver l^ortwsin zagt,
msint 5^^v^lv1^^I!

ZAi^sZ^AI»! Se-ger 6, co., l.sngnsu/IZern lm guter, i^hsSsiczs^ciiâit eri'äliücli
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